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Qualitätsentwicklung durch gegenseitige Schulbesuche

1. Schritt

Ziel

Qualitätsentwicklung durch Abschauen beim Besuch

Qualitätsentwicklung durch positive Rückmeldungen sowie kritische Fragen

Umfang

Je eine Lektion; Zeitraum: bis ...

Zulosung

Liste liegt vor

Kein Schulausfall

Freistunde

Stillbeschäftigung, Kollege geht 2x schauen

Stillbeschäftigung, grössere SchülerIn hat Aufsicht

Bildnerisches Gestalten 1. Stunde Einführung, 2. Stunde Ausführung

Grössere Schüler lesen Geschichte vor

Hauswart macht Aufsicht, Sport, Putzstunde

Kollegin mit Freistunde springt ein

Eltern halten Aufsicht

Inspektor, Schulrat, Schulleiter

Andere Lösungen bewilligt in Ausnahmefällen die SL)

Chancen

Mödeli aufspüren (Tonfall)

Auffälliges ansprechen (abgelatschte Sandalen)

Aufsteller: Meth. did. Kniffe sehen

Zusammen bessere Lösung finden

Das Gute und weniger Gute schon in den Ansätzen erkennen

Gefahren
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Oberflächlich, förmlich bleiben

Staunen, unterwürfig

Witzig, ironisch

Nichts sehen wollen

Materialien

SLQ-Blätter

Feedbackblatt Lehrkräfte

Absprachen

Was soll beobachtet werden?

Wie soll die Rückmeldung erfolgen?

Daten vereinbaren

Diskretion garantieren

Controlling

Durch Kursleitung, SL und SR


       
         Wer wagt, gewinnt!

Hospitieren

Gegenseitige Schulbesuche verlangen ein hohes Mass an Vertrauen und ein bisschen Mut zur Öffnung des eigenen Reviers. Beide Partner/Partnerinnen müssen die Grundeinstellung mitbringen, voneinander lernen zu wollen. Niemand muss den anderen überzeugen, dass er oder sie besser ist.

Gegenseitige Schulbesuche laufen in drei Phasen ab: Vorbereitung, Durchführung und Auswertung.

1. Vorbereitung

Was will ich sehen, was will ich zeigen, was wollen wir voneinander lernen?

Geht es mehr um methodisch-didaktische Anliegen oder mehr um Rückmeldungen zum Verhalten als Lehrperson oder zum Verhalten der Schülerinnen und Schüler?

Ort und Zeit des Besuches und der Auswertung werden abgemacht.

2. Durchführung

Der Besucher bzw. die Besucherin macht sich Notizen und trennt dabei sorgfältig zwischen Beobachtungen (Fakten) und Interpretation (Meinung).

3. Auswertung

Es ist nützlich sich einige Gesprächsregeln in Erinnerung zu rufen

· Das Gespräche gibt Beobachtungen beschreibend wieder, im Gegensatz zu bewertend, interpretierend, Motive suchend.

· Es gibt Beobachtungen konkret, tatsächlich beobachtet wieder. Gegensatz: allgemein, interpretiert.

· Es gibt Beobachtungen angemessen wieder. Gegensatz. die Story von der Mücke und dem Elefanten.

· Es gibt Beobachtungen brauchbar wieder. Gegensatz: Sachverhalte schildern, auf welche die Beteiligten keinen Einfluss haben. (Lamentieren über das Lehrmittel, über die zu grosse Klasse...)

· Im Gespräch wird der Partner oder die Partnerin miteinbezogen. Vielleicht erhält

· der Besuchte zuerst das Wort. Gegensatz: der Besucher führt einen Monolog, welchen den Besuchten in eine Verteidigungsrolle drängt.

Metaebene

Vielleicht lohnt es sich, abschliessend über das Gespräch als solches zu reden: „Wie haben die Beteiligten das Gespräch empfunden?“

Wie weiter?

Es bilden sich Interessensgruppen, welche sich gegenseitig hospitieren.

Später stufenübergreifend bis „open door for every body“.

Zulosung von Gruppen

1. Excel öffnen

2. Namen in Spalte 1 eintippen

3. Zufallszahl in Spalte 2 einfügen

4. Cursor ins erste Feld von Spalte 2: Klick (immer) mit linker Maus-Taste 
Einfügen (4. Feld auf der obersten Menüleiste) anklicken

5. fx Funktion... anklicken
– linke Liste Math. Oder Alle anklicken
– rechte Liste Zufallszahl anklicken; dann OK; dann Ende
– im Feld erscheint eine (Zufalls-) Zahl
– Den Cursor (Pfeil) auf der schwarzen Umrandung des Feldes beim schwarzen 

6. Punkt unten rechts mit der linken Taste klicken und den Klick haltend nach unten ziehen, solange die Namensliste ist.

7. Namenliste sortieren
- ganze Liste (Namen + Zufallszahl) markieren
- Daten (7. Feld auf der obersten Menüleiste) anklicken
- Sortieren
- Ausdrucken


	Beispiel für die Zulosung für eine Gruppenarbeit
	
	

	Gruppe 1
	
	Gruppe 2
	
	Gruppe 3
	
	

	Therese
	
	Giulietta
	
	Edgar
	
	

	Susanne
	
	Tanja
	
	Miriam
	
	

	Yvonne
	
	Felicitas
	
	Peter
	
	

	Daniel
	
	Alessandra
	
	Marianne
	
	

	Maria
	
	Brigitte
	
	Ursula
	
	

	Claudia
	
	Sandra
	
	Walter
	
	


Tipp: TeilnehmerInnen schätzen zugeloste Gruppen, vor allem am Anfang

	Zulosung für die Qualitätsentwicklung: Gegenseitige Visitationen
	
	

	Sandra
	0.09917822
	
	

	Edgar
	0.15252593
	
	

	Felicitas
	0.16844482
	
	

	Miriam
	0.19272431
	
	

	Daniel
	0.19416976
	
	

	Yvonne
	0.23895448
	
	

	Susanne
	0.24062271
	
	

	Maria
	0.27885284
	
	

	Tanja
	0.36691935
	
	

	Giulietta
	0.50789813
	
	

	Therese
	0.72626802
	
	

	Brigitte
	0.77961511
	
	

	Walter
	0.80969633
	
	

	Claudia
	0.81132093
	
	


Feedback

Wie gebe ich Feedback ab? 

· Sich auf eine konkrete Situation beziehen

· Beobachtung durch andere prüfen lassen

· Information unterstützend formulieren

· Sofort oder sobald als möglich geben

· Keine moralische Bewertung

· Information anbieten, nicht aufdrängen

· Offen und ehrlich

· Ich kann mich möglicherweise irren
Wie nehme ich Feedback entgegen? 

· Danken

· Nur zuhören, nachfragen und klären

· Nicht argumentieren

· Nicht verteidigen

· ...
Wie nicht? (Und dies passiert häufig!)
· Gegenangriff starten

· Retourkutschen geben

· Gekränkt davon laufen

· Liebesentzug

· Opfermentalität
· Herabspielen, Verharmlosen

· Ellenlange Erklärungen

· Rechtfertigung

Das sind Empfehlungen. Was aber ist für Sie persönlich wichtig? 

· Sprechen Sie sich aus!

· Kreuzen Sie bitte oben an, was Ihnen wichtig ist und wozu Sie neigen.

